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Vereint im Schneidersitz
In Elbenschwand hat Volker Herskamp ein Bauernhaus von 1859 in ein schickes Meditationszentrum verwandelt

Vo n u n s e r e m R e d a k t e u r

D i r k S a t t e l b e rge r

ELBENSCHWAND. Meditieren ist im
Trend. Stillsitzen. Durchatmen. In sich
gehen, während sich die Welt draußen
immer schneller zu drehen scheint. Vol-
ker Herskamp (50) kennt beides: Er
meditiert täglich und steht mit beiden
Beinen im Leben. In Elbenschwand hat
er aus einem alten Bauernhaus einen
Ort zum Meditieren gemacht, für sich
und für andere. Die Badischen Zeitung
hat ihn diese Woche in seiner Zenklau-
se besucht.

Der Hausherr Volker Herskamp – gelbe
Plastikclogs, Jeans, Teetasse in der Hand –
empfängt die Besucher vor dem Haus. Er
lächelt und schaut die Fremden mit fes-
tem und zugleich freundlichem Blick an.
Seit rund zwei Jahren ist das dreigeschos-
sige Haus im Elbenschwander Unterdorf
Herkamps Zuhause. Er hat es auf der Su-
che nach einem geeigneten Ort für sein
Projekt, wie er die Zenklause auch be-
zeichnet, entdeckt. „Ich habe mich im
Südschwarzwald umgeschaut und etwas
Ruhiges und Schönes gesucht“, erzählt
Volker Herskamp dialektfrei und mit ruhi-
ger Stimme. Nachdem er den Schopf mit
seiner sagenhaften Aussicht gesehen hat,
war für ihn klar: „Das ist die Nummer
eins.“ Ein bezauberndes Panorama, das
sicher nicht nur Buddhisten gefällt.

Von den Grundmauern musste dann –
anders als erwartet – der Großteil weg.
Dann galt es noch, ins Dach Fenster ein-
zulassen, damit auch im Winter die Sonne
den Weg in die Zenklause und zu den Me-
ditierenden findet. Nach über einem Jahr
Bauarbeiten und viel Eigenleistung ist ein
architektonisches Juwel aus dem Bauern-
haus geworden. Bruchsteinwände wech-
seln sich mit Sichtbeton ab, Tannenholz
lässt Böden und Wände hell und freund-
lich wirken, und zwei Schwedenöfen
strahlen selbst ohne Feuer Behaglichkeit
aus.

Die drei neuen Räume (mit Küche) soll-
ten möglichst einfach werden, erzählt der
Hausherr. Bei den Einzelheiten zeigt er
aber durchaus Liebe zum Detail: In der
Mitte des Seminararraums im ersten
Stock steht etwa ein massiver Holztisch.
Ein Einzelstück, das ein Schreiner in
Herskamps Auftrag aus dem alten Gebälk
passgenau verleimen ließ. Auf der Tisch-
platte steht ein weißer Kerzenständer
(Typ 90er-Jahre) mit runden Formen, an
der Holzdecke hängt ein verchromter
Leuchter, der an die 70er erinnert.

Volker Herskamps Angebot im Kleinen
Wiesental kommt an. Bei einem Tag der
offenen Tür im August seien 40 Leute ge-
kommen, erzählt er. Viele Einzelperso-

nen würden zum Meditieren kommen,
manche morgens und abends, andere für
mehrere Tage am Stück, zum Beispiel bei
sogenannten Retreats (siehe auch Inter-
view auf dieser Seite). Nur die Nachfrage
von Gruppen habe er etwas überschätzt.

Wer bei Volker Herskamp wohnt, kann
meditieren und sich von ihm bei Bedarf
anleiten lassen; ein Pflichtprogramm gibt
es nicht, auch nicht für Mieter in seiner
Ferienwohnung im vorderen Teil des
Hauses. Im Augenblick nimmt sich ein

Forstarbeiter eine mehrmonatige Auszeit
in der Zenklause. Der Mitfünziger ist
während der Besichtigung draußen im
Garten zugange und richtet wortlos die
Beete für den Winter her. „Ich bin sehr
gerne mit Menschen zusammen“, sagt
Volker Herskamp. Der Umgang mit den
Gästen sei sehr informell, und manchmal
entstünden Freundschaften daraus. Sie al-
le verbinde, dass sie auf der Suche seien.
Man kann sich Volker Herskamp gut als
unkomplizierten und fürsorglichen Gast-

geber vorstellen; seine beiden Besucher
verwöhnt er an diesem Morgen jedenfalls
mit frischem Ingwertee und einem vor-
züglichen Kaffee.

Für die Fotos bietet Herskamp an, seine
petrolblaue Mönchskutte überzustreifen.
Nicht nur im Kleinen Wiesental ein ge-
wagtes Kleidungsstück. Er fühle sich in
Elbenschwand wohl und akzeptiert, sagt
er später. Das kleine Bergdorf ist groß ge-
nug, um einen exotisch anmutenden
Mönch wie ihn aufzunehmen.

„Ohne Streben
nach Nutzen“
K U R Z G E F R A G T bei Mönch
Volker Gyoriki Herskamp

ELBENSCHWAND. Fernöstliche Spiri-
tualität steht hoch im Kurs. Dabei fallen
oft die Begriffe Buddhismus und Zen.
Wir baten Volker Herskamp, der in El-
benschwand ein Meditationszentrum
gegründet hat, um eine Erklärung.

BZ: Herr Herskamp, können Sie in einem
Satz sagen, was Buddhismus ist?
Herskamp: Die Lehre des Buddha Sha-
kyamuni ist keine Religion. Buddha woll-
te den Weg zu Befreiung, Ruhe und Offen-
heit finden. Im Buddhismus hat sich die
Lehre Buddhas in eine Religion umge-
wandelt, obwohl sie keinen Gott kennt.
Ich würde mich nicht unbedingt als Bud-
dhisten bezeichnen.

BZ: Was meint Zen?
Herskamp: Zen meint nichts anderes als
Meditieren. Das Geheimnis des Zen be-
steht darin, in einer Haltung tiefer Kon-
zentration einfach zu sitzen, ohne Ziel
und ohne Streben nach Nutzen. Diese Art
der Meditation wurde von Buddha Sha-
kyamuni vor 2500 Jahren entwickelt. Die
Ausübung der Meditation hat nachweis-
lich eine sehr positive Wirkung auf Kör-
per und Geist.
BZ: Was passiert bei einem Retreat?
Herskamp: Retreat bedeutet eigentlich
Rückzug. Bei einem Retreat nehmen wir
eine Auszeit, um zu meditieren und um
sich selbst besser kennenzulernen. An-
fang Dezember machen wir in Elbensch-
wand ein intensives Retreat, bei dem die
Teilnehmer schon um 3.45 Uhr aufstehen
zum Meditieren und Schweigen. Dabei
zieht man sich ganz in sich zurück, bringt
Körper und Geist zusammen und lernt
sich verdammt gut kennen.
–
Zur Person: Volker Herskamp (50) ist
Gymnasiallehrer (Sport und Geografie) und
leitet eine kleine Schule für Kinder mit be-
sonderem Förderbedarf in Basel in Teilzeit.
Aufgewachsen ist er in Aachen. Mit 14 Jahren
hat er zum ersten Mal meditiert.

ANZEIGE

Dem Gründer der Lehre wird gedacht. Angebetet wird er aber nicht.

Meditiert wird auf dicken Bastmatten. Die neuen Panoramafenster erlau-
ben den Blick ins Kleine Wiesental. F O T O S : C H I A R A S U T T E R , D I R K S A T T E L B E R G E R

Blick über den Garten zum Belchen

Schlichtes Holzschild am Haus

Aus einem alten Stall wurde ein hel-
ler und schicker Seminarraum.

Volker Herskamp. Sein buddhisti-
scher Ordensname lautet Gyoriki.


